
Bezugspreis
In äer Staät äOSoläpfennlge
wöchentlich mit Trögerlohn
Post-Bezugspreis 40 Solä-
pfenntge ohne öestellgelä

Erscheinungsweise:
räglich mit Ausnahme
äer Sonn- unä Festtage

Anzeigenpreis:
a) tm Anzeigenteil:

che Seile 20 Solclpfennig«
Schluß äer Anzeigen¬

annahme 8 Uhr vormittags
In Fällen höherer Sewall

besteht kein Anspruch auf Lieferung
äer Teilung oäer auf Rückzahlung

äes Bezugspreises

d) im rreklameteil:
che Seile 65 Soläpfennige

Auf Sammelanzeigen
kommen 50"/«Zuschlag FernsprecherNr. S

verantwortl . Schristleitung:
Friedrich Hans Scheele

Druck unä Verlag
äer A. Oelschlüger'schen

Luchäruckeret

ür Platzvorschriften
ann keine Bewähr

übernommen weräen

Amts - unä Anzeigeblatt für äen vberamtsbezirk LalwS-richt-stan«
für beick«r«,l« ist calw

Jahrgang li -4Bonn er slag,  den 10. Aezemoer 1931Nr . 289

Der Sinn der neuen Notverordnung
Der Reichshaushall ist ausgeglichen-- Beginn des Zinsabbaus— Länoerkonferenz

den Beamten , Angestellten und Arbeitern bezieht, hat folgen¬
den Wortlaut : „Die vom 1. Jannar ab vorgesehene weitere
Gehalts - und Lohnsenkung bei den Beamten, Angestellten

TU. Berlin , 10. Dez. Die Neichsregierung hat nun über
die neue Notverordnung eine amtliche Verlautbarung aus-
gegeben. Auch diese ist eine außerordentlich umfangreiche
Veröffentlichung, in der einleitend die Motive der Negie¬
rung dargelcgt werden. Es folgt dann eine ausführliche
Wiedergabe des Inhalts der neuen Notverordnung , deren
Wortlaut selbst auch jetzt noch nicht vorlicgt . Ucbcr die
Motive der Neichsregierung ist in der amtlichen Verlaut¬
barung folgendes gesagt:

Die soeben in Gang gekommenen internationalen Ver¬
handlungen in Basel über entscheidendste Fragen der deut¬
schen Gcsamtpolitik sowie die internationalen Verhandlun¬
gen über die Stillhalteabkommen  machen es zur
gebieterischen Notwendigkeit, die letzten Mittel für den Aus¬
gleich der Haushalte der öffentlichen Hand cinzusetzcn. Hier¬
bei ist zu berücksichtigen, daß die Etatssicherung auch mitent-
scheidend ist für die Anfrcchterhaltung der deutschen Wäh¬
rung . Abgesehen von dieser notwendigen Sicherung Ser
Haushalte verfolgt die neue Notverordnung das Ziel , die
Gesamtproduktion, Umsatz und Lebenshaltung des deutschen
Volkes in jeder nur irgend möglichen Weise zu entlasten.
Wie aber schon bei den Beratungen des Wirtschaftsbeiratcs
klar ausgesprochen wurde, ist eine Senkung von Löh¬
nen und Gehältern ohne Sicherstellung
gleichzeitiger und entsprechender Senkung
der Preise  untragbar , da sonst eine verhängnisvolle
Schrttinpsiing der Kaufkraft die Folge märe. Die schicksal¬
hafte Verbundenheit von Löhnen und Preisen bleibt selbst¬
verständlich anch für die Zukunft erhalten . Sollten heute noch
nicht übersehbare Umstände eintreteu, die die Wechselbe¬
ziehungen zwischen Löhnen und Preisen wesentlich vcr-
ünbcrn, so wäre eine neue Lage entstanden.

Das Haushaltsbild  des Reiches ist nach den in der
Notverordnung gemachten Angaben folgendes: Der im Sep¬
tember neu ausgestellte Haushalt 1931 schließt insgesamt mit
9150 Millionen sNcchnungsergebnis für 1930 also II985
Millionen ) NM. ab. Der Haushalt des Reiches ist gesichert,
auch ivenn die vorgesehenen 230 Millionen an die Gemein¬
den sWohlfahrtskosten) im Lause des Winters erhöht werden
müßten. Der Hanshalt 1932 würde sich, wenn die Nepara-
tionslast die gleiche bleibt wie unter dem Hoover-Plan , auf
der Einnahmcseite auf 7830. auf der AuSgabenseite auf 8790
Millionen NM. belaufen. Hierbei ist davon ausAgangcn,
daß das Steucraufkvmmn gegenüber 1931 um rund 709
Millionen gegenüber 19?0 um rund 1,75 Milliarden zurück-
bleibcn wird. Der Fehlbetrag von öbll Millionen wird da¬
durch gedeckt, daß infolge der Gehalts - und Lohn¬
kürzungen  eine Ersparnis von rund 299 Millionen ein-
tritt und die Erhöhung der Umsatzsteuer  rund 700
Millionen erbringt . Der verbleibende Fehlbetrag von 60
Millionen wird durch weitere Ersparnisse  abgedeckt.
Der Hanshalt 1032 würde damit mit 8530 Millionen ab-
schlicßen. Das bedeutet gegenüber 1930 eine Senkung um
rund 9,5 Milliarden.

Heute Länöerkonferenz in Berlin
Heute findet, wie die „Germania " berichtet, in Berlin

eine Konferenz der Länder statt, in der die Ausführungs-
bestimmnngen. insbesondere zur Mietensenkung, des Mieter¬
schutzes, der Zwangswirtschaft und das Reichsmietengesetz
vorgelegt und erörtert werden sollen. Diese Fragen sollen
bekanntlich möglichst bald zur Erledigung gebracht werden,
besonders die Senkung der Neubanmicten.

Die Aufgaben des Preiskommisfars
Als seine erste Ausgabe steht der Prciskommissar die

Senkung der Brotpreise sowie u. a. die Ueberprüfung der
von den Handiocrkern geforderten Preise an. Ferner wird
er seine besondere Aufmerksamkeit den Tarifen für Gas,
Was,er. Elektrizität, Straßenbahnen und Kleinbahnen zu-wenden.

.̂ " chtag für die gebundenen Preise ist der 30. Juni,
!mr . ^ / '^ ^ " ^ isherigen Mitteilungen berichtet worden

— ^ Gehalts- nnd Lohnsenkung
ver7rd,„^ ' der amtlichen Verlautbarung der Not-

Gehalts- und Lohnsenkung bet

Ein Vorabkommen
deutschen Anslondsgläubiger

a i u o?- De»- Der amerikanischeBankier Wig -
mitteli Econom,que" eine Erklärung über-
intersis -, beißt: . Die Vertreter der Bank-
dcr Länder, die an der Aufrechterhaltung
haben in Kredite in Deutschland interessiert sind,
bereit», „ .̂ ^ Besprechungen abgchaltcn, die der Vor-
Lertretc-e z Besuches in Berlin gewidmet waren . Die

ieter der Lanken der Gläubigerländer sind sich hierbei

nnd Arbeitern beträgt 10 v. H. Da die Kürzung bet den
Beamten und Angestellten an den vor den bisherigen Kür¬
zungen festgesetzten Tienstbezügen vorgenommen wird, ist
in der Verordnung ein Kürzungssatz von 9. v. H. vorge¬
schriebe». Dieser Satz bedeutet jedoch eine Kürzung der
jetzigen Bezüge nm etwas mehr als 10 v. H."

Senkung der Zinssätze
Das Neichsbankdirektorium hat in seiner gestrigen Sitzung

beschlossen, den seit dem 2. Dezember bestehenden Diskont¬
satz von 8 ans 7 Prozent nnd den Lombarbsatz von 10 au?
8 Prozent herabzusetzen.

Die Mitglieder der Bereinigung von Berliner Banken
und Bankiers sStempelvcreinignng ) haben im Einver¬
nehmen mit den maßgebenden öffentlich-rechtlichen Kredit¬
instituten des Reiches und der Länder sowie den maßgeben¬
den auswärtigen Banken und Bankhäusern beschlossen, den
Soll - Zinssatz,  der gegenwärtig 2 Prozent über dem
Netchsbankdiskontsatz, d. h. 10 Prozent für das Jahr be¬
trägt , auf 1 Prozent über den jeweiligen
Reichsbankdiskontsatz zu senken.  Im Zusammen¬
hang mit den Maßnahmen der Neichsbank ist somit eine Sen¬
kung des Sollztnssatzeö um volle 2 Prozent , also von 10 ans
8 Prozent erzielt.

»

Anfmarsch der Reichstagsfraktionen
In den nächsten Tagen werden sich nahezu sämtliche

NctchstagSsraktioncn versammeln , um zu der neuen Reichs-
notvcrordnung Stellung zu nehmen. Die Neichstagsfraktion
der Staatspartci hat bereits gestern getagt und der neuen
Notverordnung zügestimmt. Die Neichstagsfraktion der
Deutschnattonalen Volkspartei  hat aut Grund
des Artikels 24 der Neichsverfassungdie sofortige Ein¬
berufung des Reichstages  beantragt . Die Deutsch-
nationalen haben ferner folgenden Antrag cingereicht: „Der
Reichstag wolle beschließen, die vierte Verordnung des
Reichspräsidenten zur Sicherung der Wirtschaft und Finan¬
zen und zum Schutze des inneren Friedens vom 8. Dezem¬
ber 1931 außer Kraft zu setzen." Reichskanzler Dr . Brüning
bat gestern mittag Vertreter der sozialdemokra¬
tischen  Reichstagsfraktion zu sich und machte ihnen er¬
gänzende Mitteilungen über den Inhalt der neuen Notver¬
ordnung. Der Vorstand der sozialdemokratischen Neichstags¬
fraktion ist zur Beratung der Notverordnung für heute
nachmittag einberufen worden. Die Gesamtfraktion wird am
Montagnachmittag zusammengetreten.

Erläuterungen des Reichssinanzministers
Reichsfinanzminister Dr . Dietrich  äußerte sich gestern

abend im Rundfunk über die Grundgedanken der neuen
Notverordnung . Es handle sich um Maßnahmen , die in die
wirtschaftlichen und privatrechtlichen Verhältnisse eingreifen
wie nie zuvor und auch vor Verträgen mache die Notver¬
ordnung keinen Halt . So werde es nicht ansbleiben, daß
die Verordnung unter diesen Gesichtspunkten heftig be¬
kämpft und abgekehnt werde. Man müsse aber bedenken,
daß man in außerordentlichen Zeiten mit normalen Maß¬
nahmen nicht viel ansangen könne. Der Minister erläuterte
dann die Notverordnung . Bei der Senkung der Preise und
der Gestehungskosten sei davon auszugehcn, daß die deutsche
Wirtschaft aus der Binnen Wirtschaft und aus dem
Außenhandel  bestehe. Der Außenhandel habe sich trotz
aller Erschwernisse der letzten Zeit merkwürdig behauptet.
Es werden uns aber fortgesetzt und in steigendem Maße
Schwierigkeiten gemacht. Vom Außenhandel hänge auch die
Frage ab, ob wir unsere privaten Auslandsschulden zahlen
könnten, wenn man etnwende, daß die Maßnahmen wegen
der Erhöhung der Umsatz steuer  ihre Wirkung verfehlen
würden, so glaube er, daß die Umsatzsteuercrhöhungnament¬
lich bet der sinkenden Preisbewegung ein ernstes Hindernis
für den Endersolg nicht sein werde. Auch die übrigen Zwei¬
fel an einer Auswirkung der Aktion seien angesichts der
Herabsetzung von Mieten, Frachten, Kohlen- und Eisen-
preiscn unbegründet.

1 einig geworden. Ich habe natürlich nicht das Recht, vor der
Aussprache auf der Berliner Konferenz etwas mitzutcilen ."

Uebcr die Grundlagen des Borabkommens
der Gläubigerbankicrs teilt die genannte Agentur mit, man
sei übercingekommen, von Deutschland zu verlangen , daß
cs für die Rückzahlung der kurzfristigen Kredite einen ge¬
wissen Hundertsatz der verfügbaren Devisen bereit¬
st eklen  soll . Dieser soll für alle Länder gleichmäßig nach
dem Betrage ihrer Forderungen berechnet werden. Die Auf-
rechterhaltnng des deutschen Handels soll hierbei jedoch be¬
rücksichtigt werden. Jedes Land habe dann zwischen Han-

Tages-Spiegel
In den nächsten Tagen treten die NeichStagsfraktionen z«,

sammen, «m sich über ihre Haltung zur neuen Notverord¬
nung schlüssig zu werde».

*

Wie verkantet, soll der Reichskanzler im Falle einer Reichs-
tagselnberuinng zur Auflösung des Parlaments entschlos¬
sen sein.

Der Netchsbankdiskontsatzwnrde gestern von 8 ans 7 Pro »,
ermäßigt. Die Berliner Großbanken haben daranshi» die
Sollzinsen um 8 Proz . gesenkt.

Die Vorbesprechungen der ausländischen Still ?"lie-
Glänbiger in Paris haben zu einem grundsätzliche» Vor-
abkommcn geführt.

*

Das englische Unterhaus hat die Agrarzollvorlage , die
Schntzzölle bis zu SV Prozent vorsieht, mit großer Mehr¬
heit angenommen.

Hoovers neues Stenerprogramm » vermittels dessen der 4,5
Milliarden Dollar -Fehlbetrag im amerikanischen Staats¬
haushalt gedeckt« erden soll, ist in Wirtschastökreisensehr
ungünstig ausgenommen worden.

*

Im württembergischen Finanzausschuß wurden neue Spar,
Maßnahmen, vor allem innerhalb der Kultvcrwaltung»
bekannt gegeben.

dels - und Finanzkredtten  zu unterscheiden. Man
werde von Deutschland verlangen , daß es für die durch
Handelspapiere nicht gedeckten Finanzkrcdite besondere
Garantie  gebe.

Das Abkommen wird von den Pariser Wirtschastskreisen
mit großer Befriedigung ausgenommen. Man unterstreicht
die Übereinstimmung zwischen den amerikanischen und fran¬
zösischen Bankiers , die bisher niemals so deutlich in Er¬
scheinung getreten sei.

Die Verhandlungen in Basel
Die neue Notverordnung macht starken Eindruck

TU. Basel, 10. Dez. Der Sonderausschuß hat am Mitt¬
wochvormittag in zweistündiger Sitzung die Beratung über
die allgemeine deutsche Finanz - und Wirtschaftslage an Hand
des deutschen Materials und der Erläuterungen Dr . Mel¬
chiors  fortgesetzt. Die deutsche Notverordnung , die einen
starken Eindruck aus die Mitglieder des Sonderausschusses
machte, wurde offiziell noch nicht berührt . Nach dem gestern
von Dr . Melchior im Sonderausschuß bekanntgcgcbenen Be¬
richt über die deutsche Verschuldung  betragen die
langfristigen Anslandsschulden 11,4 Milliarden Mark und
erfordern für Verzinsung und Tilgung 10202 Millionen
Mark . Die kurzfristigen Schulden, und zwar Bankschulden,
industrielle, landwirtschaftlicheund Handelsschulden betragen
12 Milliarden Mark und erfordern für Verzinsung 799 bis
825 Millionen Mark.

Englands Stellung in der Tributsrcwe
TU. London, 10. Dez. Im Unterhaus erklärte Minister¬

präsident Macdonald,  er sei sicher, daß die Sachver¬
ständigen, die jetzt in Basel verhandelten, sich der Dringlich¬
keit ihrer Aufgaben voll bewußt seien und daß sie mit
größter Beschleunigung einen Bericht herausbringcn wür¬
den. Dann werde eine Negierungskonferenz stattfindcn, die
nach Ansicht der englischen Negierung zusammentrcten sollte,
sobald der Bericht den Negierungen übergeben worden sei.
Diese Konferenz müsse ihre Arbeit mit großem Wirklich¬
keitssinn in Angriff nehmen. Sie müsse alle Tatsachen in
Betracht ziehen und eine Vereinbarung zu erreichen suchen,
die die Schwierigkeiten nicht nur zeitweise behöben, sondern
die die ganze Welt, die zur Zeit in immer größere politische
und soziale Zersetzung gerate, auf eine Grundlage stelle,
von der ans mit neuer Kraft neue Anstrengungen zur
Wiederbelebung von Handel und Wandel unternommen
werden. Das könne nur erreicht werden, wenn sich alle
beteiligten Nationen bewußt seien, baß ihre Wohlfahrt und
ihr innerer Friede von dem Gedeihen und dem Glück der
ganzen Welt abhtngen. In diesem Sinne werde sich die
englische Regierung an der Konferenz beteiligen und ihren
Einfluß geltend machen.

Der Eindruck der Notverordnung inU.S .A.
TU. Nenyork» 10. Dez. Die neue Notverordnung stellt

alle anderen außenpolitischen Ereignisse in den Schatten.
In politischen nnd wirtschaftlichen Kreisen der Bereinigten
Staaten herrscht der Eindruck vor, daß der Reichskanzler
gewillt sei, seine Stellung bis zum Aenßersten zu verteidigen
und daS Gleichgewicht des Reichshaushalts um jeden Preis
herzustellen. Andererseits aber sagt man sich, daß Brüning
jetzt den letzten Trumpf  ansgespielt habe.



Reichskanzler Brüning Zur Notverordnung
Reichskanzler Dr . Brüning  sprach Dienstag abend im

Rundfunk über die neue Notverordnung . Die zu treffenden
Maßnahmen , so führte er u. a. ans , sind bedingt durch Sie
Lage der Weltwirtschaft und des Kapitalmarktes , ferner be¬
dingt durch die unerträglichen Lasten, die uns nach dem Krieg
auferlegt wuröcu. Aber sie gehen ebenso auch zurück auf
Fehler , die wir selbst in den vergangenen Jahren gemacht
haben. Nach einem Hinweis auf die B e r h a n d l u n g e n in
Basel  richtete der Kanzler noch etmal den dringenden
Appell  an alle beteiligten Regierungen , dafür zu sorgen,
daß die oft von allen Seiten verkündeten Grundsätze ver¬
ständnisvollen und solidarischenZusammenwirkens sich jetzt
endlich in letzter Stunde in die Tat umsetzen. Dann ging
er auf die Einzelheiten der Notverordnung  ein.

Es soll überall, was auf der einen Seite allen Schichten
der Bevölkerung genommen werden muß, auf der anderen
Seite durch Steigerung der Kaufkraft ihr wiedergegcben
werben. Schmerzlich sind die Opfer, die von Beamten, Arbei¬
tern und Angestellten, ja darüber hinaus in erschreckendem
Umfange auch von den durch die Sozialversicherung Betreu¬
ten nun abermals verlangt werden. Wir haben alles versucht
und alles daran gesetzt, es zu vermeiden. Aber die Wirt¬
schaftsnot zwingt jeden im Hinblick auf die höheren gesetz¬
mäßigen Zusammenhänge auch hier vor Opfern nicht zurück-
zuschreckcn. Schmerzlich ist für viele die Zinssenkung der
festverzinslichen Wertpapiere. Wenn sie manchen Sparer
treffen, so möge er bedenken, daß die Ermäßigung des Zin-
sendieustes ihm selbst in seiner Lebenshaltung wieder zugute
kommt und daß die erschreckende Höhe des deutschen Zins¬
fußes eine Gefahr für die Sicherung der Kapitalien dar¬
stellt. Dieser Gefahr wird durch die Zinssenkung begegnet.
Durch die Erhöhung der Umsatzsteuer bet Schonung des Bro¬
tes , des Mehles und des Getreides als Vollsnahrungsmittcl
und Senkung der Ausgaben sind die Voraussetzungen, die
an die Etatsgleichgcwichtegestellt sind, gesichert.

Was für jeden einzelnen das Wichtigste ist, ist, daß die
Zahlungen desStaates  in den kommenden Monaten
pünktlich  geleistet werden können. Daß sich jeder einzelne
von uns innerlich ausbäumt gegen das harte Schicksal unserer
Zeit, versteht niemand mehr als ich. Eine Rettung Deutsch¬
lands ist aber jetzt, wie in dem vergangenen Jahre nur mög¬
lich, wenn sich die Leitung der deutschen Politik nicht in daS
Reich der Illusionen begibt, sondern sich bei heißer Liebe
zu Volk und Vaterland von nüchterner Uekerlegung, von
klarer Einsicht in die uns nach dem Krieg verbliebenen Mit¬
tel und Möglichkeiten bestimmen läßt. Wenn die deutsche
Politik der Versuchung nachgeben würde, die Leiden der
Gegenwart durch Steigerung unklarer Gefühle und durch
Herausstellung unklarer Ziele zu mildern, so würde es mit
Deutschland zu Ende gehen. Für jeden, der an der Verwirk¬

lichung solcher Ziele arbeitet , muß ein schreckliches Erumchenkommen.
Eine Regierung , die sich ihrer Verantwortung für Volk

und Vaterland bewußt ist, darf Strömungen dieser Art , so¬
weit sie auch im Volke um sich greifen, nicht nachgcben. Sie
darf und wird nicht davor zurückschrecken, einem drohen¬
de « Verfall der Volkskräfte mit eiserner
Energie entgegenzutreten.  Sie duldet keine an¬
dere Macht als die verfassungsmäßige. Reichspräsident und
Reichörcgierung verfügen allein über die Machtmittel des
Staates . Sie werden mit unerbittlicher Strenge notfalls auch
unter Verhängung des Ausnahmezustandes
gegen alle eingesetzt werden, die sich unterfangen würden,
in den Stunden stärkster Nervenprobe der verfassungsmäßi¬
gen Gewalt in Sen Arm zu fallen.

Wenn der Parteiführer der Nationalsozialisten den le¬
galen Weg seiner politischen Absichten betont hat, so stehen
in krassem Kontrast dazu die heftigen Beteuerungen der
Führer , die zu sinnlosem Kampf und zu außenpolitischen
Torheiten auffordern. Wenn man erklärt , baß man auf
legalem Wege zur Macht gekommen, die legalen Schranken
durchbrechen werde, so ist das keine Legalität. Dagegen
wende ich mich als verantwortlicher Staatsmann aufs
schärfste.

Ich werde mich mit allen verfassungsmäßigen Mitteln
solcher Parteiversuche entgegensetzen, das deutsche Volk in
dieser ungeheuren materiellen und seelischen Not in zwei
feindliche Lager zu zerreißen. Ein uralter Instinkt ge¬
sunder Völker ermahnt uns , den tnncrpolitischen Meinungs¬
streit zurttcktreten, ja völlig schweigen zu lassen, wenn daS
Vaterland in entscheidendenStunden politischen Handelns
steht. Es ist ein abträgigcs Unterfangen, wenn mau mit dem
Hinweis ans innerpolitische Verschiebungen in den Tagcs-
meinungen der Wähler versucht, im Anslande den Eindruck
zu erwecken, als ob es in Deutschland in Wirklichkeit ge¬
teilte Fronten , ja eine Regierung von morgen gebe, die
sich anmaßcn dürfe, für die deutsche Negierung zu sprechen.

Der Reichskanzler schloß: Man hat mir den Vorwurf
gemacht, daß ich dcch zu lange schweige. Die Pflicht des
gewissenhaften Arbeitens scheint mir trotz allem größer zu
sein als alles Reden. Ich werde nie mit Versprechungen
und Illusionen über unsere Leiden hinwegzntäuschen ver¬
suchen. Nur die ganze Erkenntnis der schrecklichen Wirklich¬
keit und die Versuche, sich danach einzustellen, hat in der
Vergangenheit allein die Völker zum Wiederaufstieg gebracht.
Die kühle Ucberlcgung ist nicht ein Mangel an tiefstem
Mitempfinden mit den Leiden des Volkes. Es ist vielmehr
die schwere Verantwortung , die auf den Negierungen ruht
und ihnen verbietet, ihr eigenstes Gefühl anders als in
der sorgfältigen Unterordnung unter die Pflichten ihres
Amtes zu äußern.

Der Preissenkunas-Kl>mmissar

Dem Leipziger Oberbürgermeister Gördeler  ist von
der Neichsregierung bas Amt eines Preissenkungs -Kommis¬
sars übertragen worden.

Die Durchführung der Preissenkung
Zugleich mit der neuen Notverordnung gibt die Neichs-

regierung Durchführungsbestimmungen für die Preissen¬
kung heraus . Weiterhin ergeht gleichzeitig eine Erklärung
der Reichsregierung über die Motive, die zu der Notver¬
ordnung geführt haben, sowie über die Schlußfolgerungen
für weitere Maßnahmen, die sich aus der Lage ergeben.
Ferner wird bekannt, daß die Neichsbahntarife  in
der Weise gesenkt werden, daß bas Gesamtaufkommen der
Reichsbahn um 300 Millionen im Jahr vermindert wird.
Aus einer Senkung der Kohlenpreise erwartet man eine
Verbilligung um 2S0 Millionen, aus einer Senkung der
Eisenpreise eine Verbilligung um rund 150 Millionen . Dazu
folgen noch Einzelbesttmmungen für die Kle tschv er¬
bt lligung,  die am 1ö. Dezember in Kraft treten . Im
Hinblick auf die Balutaänderu .igen im Ausland und das
damit zusammenhängende Valutadumping werden auf
Grund der bestehenden Zollermächtigung grundlegende neue
Zollmaßnahmen zum Schutz der deutschen Wirtschaft für die
nächste Zeit in Aussicht gestellt.

Das Echo der Notverordnung in der Presse
Die „Germania"  bezeichnet die Notverordnung als

ein Dokument der Not und hebt hervor, daß an zahlreichen
Einzelheiten noch eingehende Kritik zu üben sei, daß man
aber dem gesamten Problem nur gerecht werden könne,
wenn man die leitenden Gesichtspunkte berücksichtige, die die
Reichsregierung bei der Abfassung dieses Gesetzwerkes im
Auge gehabt habe, und die von keiner noch so gearteten deut¬
schen Regierung außer Acht gelassen werden könnten, wenn
sie verantwortungs - und pflichtbewußt handle. — Die
„DAZ ." kommt nach einer eingehenden Kritik zu dem
Schluß, daß die neue Notverordnung für die Tributschlacht
eine überaus wertvolle Rückendeckung bilde. Der Patient
winde sich freilich zunächst einmal in seine» Schmerzen.

Man müsse jetzt abwarten , ob der letzte, allerdings starke
Trumpf der Negierung Brüning in Basel, in Paris , und
nicht zuletzt in der Heimat steche. — Die „Kölnische  Zei¬
tung"  schreibt zu der neuen Notverordnung unter der
Ucberschrist „Vorstufe des Staatskapitalismus"
u. a.: Unter dem Druck von außen habe die Regierung Brü¬
ning in ihren Maßnahmen den Grundsatz der freien Wirt¬
schaft und Ser Privatwirtschaft , der bereits zum erheblichen
Teil eine Fiktion geworden war, in wesentlichen Teilen noch
iveiter verlassen müssen. Das Abweichen von diesem Grund¬
satz sei ein vorläufiges , was aber in Zukunft daraus werde,
das vermöge niemand zu sagen. Der Weg, den die Reichs-
regicrung habe beschreiten müssen, führe in eine immer stär¬
kere Regelung der Wirtschaftsbewegungen durch den Staat,
zu einer schärferen Kontrolle und Eingreifen in das private
Handeln.

Deutsche Ostsiedlung ist not!
Es ist eine bekannte Tatsache, daß das Schicksal eines

Volkes auf die Dauer grundlegend von seiner Bevölkerungs¬
bewegung, d. h. von der Zu- oder Abnahme der Bevölke¬
rungsstärke, beeinflußt wird. Das gilt ganz besonders auch
im Hinblick auf das Verhältnis eines Landes zu anderen,
besonders benachbarten Ländern. Es ist klar, baß ein Staat,
dessen Gebiet dünn bevölkert ist, sich bet allen etwaigen Ver¬
wicklungen gegenüber einem dichtbevölkerten Nachbarland
von vornherein in schwächerer Position befindet. Ein übel¬
wollendes stark besiedeltes Nachbarland ist geradezu eine
ständige Gefahr für die Grenzgebiete eines dünnbesiedelten
Landes. Ein solcher Fall liegt zweifellos im deutschen Osten
vor. Das andrängenüe Polcntum macht durchaus kein Hehl
aus seinen Naubgelüsten nach weiterem deutschen Gebiet, ja,
man scheut sich dort nicht einmal, ernsthafte Ansprüche aus
das kerndeutsche Ostpreußen zu erheben. Ein Haupterforder-
nts der deutschen Bevölkerungspolitik ist daher die stärkere
Besiedlung der deutschen östlichen Grenzgebiete. Einen wirk¬
sameren natürlichen Wall gegen das andrängende Polentum
und die Verslawung des deutschen Ostens gibt es schlechter¬
dings nicht.

Die Notwendigkeit eines solchen natürlichen Schutzwalles
an der deutschen Ostgrcnze ist in Deutschland zwar seit lan¬
gem erkannt worben, seine Verwirklichung macht jedoch nicht
solche Fortschritte, wie es angesichts der Bedeutung der Sache
wünschenswert wäre. Wenn es heute in Deutschland sogar
schon Stimmen gibt, die vor weiterer Siedlungstätigkeit
warnen, um angesichts der katastrophalen Lage der Land¬
wirtschaft die Errichtung neuer Produkttonsstätten zu ver¬
hindern, so geschieht das in völliger Verkennung des großen
Ziels der deutschen Oststeblung. Einen interessanten Beitrag
zu diesem Problem bildet eine Berechnung des Statistischen
Retchsamtes, die dem Bevölkerungspolitischen Ausschuß des
Reichstages vorliegt, und die durchaus dazu angetan ist, die
Notwendigkeit der ostdeutschen Siedlung als Gegengewicht
gegen eine slawische Invasion in grelles Licht zu setzen.

Vom Statistischen Reichsamt wurde nämlich berechnet,
daß tn einer Zeit, in der die germanische» und teilweise

auch die romanischen Völker einen zum Teil starken Hebe».
,chuß der Sterbefälle zu verzeichnen haben, die slawischen
Völker immer noch hohe Geburtenüberschüsseerzielen. Stellt
man Deutschland und Polen gegenüber, so ergibt sich für
Deutschland ein Sterbesallüberschuß von 1,64 auf je 1000
Einwohner , während Polen einen Geburtenüberschuß von
8,4, ebenfalls auf ioog Einwohner , aufwcist. Wenn man diese
Zahlen und weiter die Tatsache berücksichtigt, daß im Polen¬
tum von jeher ein starkes Ausdehnungsbedürfnis nach
Westen besteht, so ist damit die ungeheure Bedeutung der Ost-
sicdlung für die deutsche Bevölkerungspolitik ohne weiteresgekennzeichnet.

Das Nalionalheiligtum der Russen
in die Luft gesprengt

Bauwerke Rußlands , ist auf Anordnung der Somjetregie-
rung durch sechs Ladungen Dynamit in die Luft gesprengt
worden. Die gewaltige Explosion war in der ganzen Stadt
hörbar .^ l„ Stelle der Kathedrale soll bekanntlich das neueriesige <--o-!'7>-l .c»vnar !-'-c>-cm„dp
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Die Erlöserkathedrale ist zur Eruincrung an ine Ver¬
nichtung der Napoleonischen Armee in Rußland erbaut
worden und mar nicht nur ein Wahrzeichen Moskaus , son¬
dern Rußlands schlechthin. Sie bot 7060 Gläubigen Raum . Die
fünf großen Kuppeln waren reich vergoldet, und daS Innere
der Kathedrale war eine einzige schimmernde Pracht von
Gold und Marmor . Ihr Bau hatte 20 Millionen Rubel in
alter russischer Währung gekostet.

Kleine politische Nachrichten
Aenderung in der faschistischen Parteileitung . Das Be¬

fehlsblatt der faschistischen Partei gibt eine grundlegende
Aenderung in der Leitung der Partei bekannt. Der bis¬
herige Sekretär der Partei und gleichzeitige Kammerpräsi¬
dent Gurtati , der im Oktober 1030 Turati folgte, wird mit
seinem Direktorium zurücktreten und durch den bisherigen
stellvertretenden Sekretär der Partei , Generalleutnant der
Miliz , Starac « ersetzt werden.

Anrechnung -er Kriegsopferrente « auf die Sozialversiche¬
rung ? Nach unwidersprochenen Nachrichten soll die Anrech¬
nung der Renten aus der Neichsversorgung auf die In¬
validenrenten geplant sein. Der Bundesvorstand des Nei.bs-
bundes der Kriegsbeschädigten, Kriegsteilnehmer und Kric-
gerhinterbliebenen hat deshalb sofort nach BekanntwerLen
dieser Pläne in Telegrammen an Reichskanzler und Reichs¬
präsident gegen diese Pläne entschieden protestiert. Die
Durchführung solcher Maßnahmen würde keine tatsächlichen
Einsparungen bringen, den Grundsatz von Leistung und
Gegenleistung tn der Sozialversicherung beseitigen und eine
weitere, ntcht zu verantwortende Herabürückung der schon
jetzt unzureichenden Lebenshaltung der Kriegsopfer be¬
deuten.

Waffeufunde bei Kommunisten. Aus Köln wird berichtet:
Infolge verschiedener Haussuchungen bet Kommunisten in
Troisdorf nach verbotenen Flugschriften versuchten mehrere
Kommunisten versteckt gehaltene Waffen nach auswärts zu
bringen. Der Polizei gelang es, in einem Walde bet Trois¬
dorf vier führende Mitglieder der KommunistischenPartei
festzunehmen, die etwa 10 umgearbettete Karabiner sowie
vierhundert Schuß Munition und zwei Pistolen in ein siche¬
res Versteck bringen wollte».

Die Gencralstabschefs der Kleinen Entente „bereiten die
Abrüstungskonferenz vor". In Prag sind die Generalstabs¬
chefs der südslawischen und rumänischen Armee eingetrosscn.
Sie werden mit den Vertretern der tschechischen Armee über
ein gemeinsames Vorgehen der Kleinen Entente auf der
Abrüstungskonferenz tn den militärisch-technischen Fragen
verhandeln.

Tie französische Kammer gegen Zollerhöhung. Die fran¬
zösische Kammer behandelte die Einführung Zusatz¬
zolles auf Einfuhrwaren . Der Berichterstatter hob vervor.
Laß die Vorlage dem Staat eine Einnabme von rund 4M
Millionen Franken für S Monate bringe. Wenn die Kammer
sie zurückwetsen sollte, so werbe die gleiche Summe im saus-
halt für bas Jahr 1082 als Fehlbetrag in Erscheinung treten.
Bei der Abstimmung wurde der Antrag der Negierung mit
32g gegen 281 Stimmen abgelehnt. »

Blutige Zusammenstöße in Per ». Bei Trujille in Nord-
Peru kam es anläßlich der Amtseinführung des neuen Pra-
sidentcn Sanchez Cerro zu heftigen Zusammenstößen zwi¬
schen Sozialisten und Polizei. Dabet wurden 10 Mann ge-
tötet und 13 verwundet.

Japanischer Panzerzug zum Entgleisen gebracht. Wie aus
Mukden gemeldet wird, wurde in der Nähe
ein japanischer Panzerzug zum Entgleisen gebracht, wob«
vier japanische Soldaten getötet und 11 verletzt wurden.



Aus Stadt und Land
Calw . 10. Dezember 1931.

Der Calwer Weihnachtsmarkt
brachte Heuer wiederum sehr viel di- Stadt . Der
Besuch aus den Bezirksorten war stark und das Mark-
geschäft verlief in Berücksichtigung der Zeiten recht befriedi¬
gend Das Angebot der Händler war, wie stets an diesem
MarktMac überaus groß- die Stände erstreckten sichv°» der
Vorstadt bis zum Postamt. Ebenso bot auch die elnhemttiche
Le chäftswelt gute und vorteilhafte Einkaufsg -legenhetten
und erfreute sich eines stattlichen Zuspruchs seitens der Land-
kunöschaft. Der von der milden Winterwitterung sehr be¬
günstigte Markttag war besonders für die Jugend ein Tag
der Freude . In dem Lärm und Trubel vermißte man nu
das winterliche Weiß und bas Schellengeklingelder Schlitten.

Der Katholische Frauenbund C«lw
veranstaltete am letzten Dienstag , dem Fest
fänguis , im „Badischen Hof" seine d.esiahrtge Advents- und
Elisabethenfeier, zu der er auch die anderen Mitglieder der
Pfarrgemeinöe eingeladen hatte. Nach einer Begrüßungs¬
ansprache durch die Vorsitzende, Frau Waldkirch,  dem
Bortrag eines einleitenden sinnigen Adventsgedichts und
einer musikalischen Darbietung folgte im Mittelpunkt der
Veranstaltung die Rede von Hochw. Stadtpfarrer Letzkus,
der Dt. Elisabeth in ihrer auch dem Geringsten gegenüber
nie versagenden Nächstenliebe und ihrer ebenso großen
Demut und Bescheidenheit als die große deutsche Heilige
auch noch für unsere Zeit zeichnete. Darauf leitete ein von
Frau Major Pieper  meisterhaft gesungener Sopran „Die
Nosen der heiligen Elisabeth" zu den lebenden Bildern über,
die, von der Jugend der Gemeinde vorgeführt, die heilige
Gräfin der Wartburg in der Ausübung der sieben Werke
christlicher Barmherzigkeit zeigten. Auch St . Nikolaus — in
Gestalt von Frau Stetter — fehlte nicht, der die braven
Kinder reichlich mit Backmerk, Acpseln und Nüssen beschenkte.
Das gemeinsam gesungene Advcntslicd „Tauet Himmel"
schloß die gutbesuchte stimmungsvoll verlaufene Feier , in
deren gutem Gelingen die Damen des Frauenbundes für
ihre mühevollen Vorbereitungen und ihre Opserfreuöigkeit
den wohlverdienten Lohn und die Anerkennung seitens der
Psarrgcmeinde wie auch die Aufmunterung zu weiterer
Arbeit im Dienste der guten Sache sehen mögen.

Wcihnachtsyaketefür Bedürftige
Man schreibt uns : Die „Arbeiter - Wohlfahrt"

Ortsgruppe Calw, welche unter der Leitung von F. Dagne
und B. May  steht , wird dieses Jahr zum ersten Male
Weihnachtspakete an Bedürftige verteilen.
In Betracht kommen außer erwerbslosen Gewerkschaftsmit¬
gliedern auch unorganisierte verheiratete Erwerbslose und
Sozialrentner in Calw. Der Vorstand und Aufsichtsrat des
Spar - und Konsumvereins Calw hat einstimmig beschlossen,
seinen bedürftigen Mitgliedern in diesem Jahre wiederum
eine Wcihnachtsfreube in Gestalt eines Lebensmittel¬
pakets  zu machen, trotzdem die Zahl der in Betracht kom¬
menden Mitglieder sich gegen Las vorige Jahr bedeutend
vergrößert hat.

Vom Rathaus Altensteig
Der mit der Firma Lang, Waagenfabrik in Cannstatt,

abgeschlossene Vertrag über Lieferung der Bodenbrük-
ken waage (Preis MM ^ betriebsfertig aufgestellt) und
der Bauvertrag mit Georg Schaible, Baugeschäft hier, betr.
Erstellung der Grube und des Fundaments für die Boden¬
brückenwaage werden unterzeichnet. — Die Oberamtspflege
Nagold teilt mit, daß die Staatshauptkasse bestimmt in Aus¬
sicht gestellt habe, baß sie ab S. Dez. 1931 für die Steuer -
lieferungsrückstättde Verzugszuschläge  mit
s Prozent für jeden angefangenen halben Monar ansetze
und die Oberamtspflege daher dieselben Verzugszuschläge
den Gemeinden für ihre Steuerlieferungsrückstände berech¬
nen müsse. — Die Heuer fällige Auslosung von Ans¬
wer tu  n g s ka p i t a l t en (12 Lose L 299 wurde am
2. d. M. vorgcnommen . — Die württ . Zentralstelle für die
Landwirtschaft, Abt. für Feldbereinigung , hat zu den reinen
Baukosten des Hauptzufahrtswegs  Nr . 4 der Feld-
bercinigung III einen Staatsbeitrag  von 1859 ver-
willigt und die Kosten des Kulturvauamts für Entwurfs-
bcarbeitung und Bauleitung im Betrag von 924 auf
die Staatskasse übernommen. — Der von der Stadtgemeinde
in dem Rechtsstreit mit Rohrbach  mit der Ver¬
tretung der Interessen der Stadtgemeinde beauftragte
Rechtsanwalt Nupp in Stuttgart teilte mit, baß durch Ur¬
teil des Landgerichts Stuttgart vom 30. v. M. Nohrbach zur
Bezahlung von 11 Mg nebst Zinsen und zur Tragung
Ser Kosten verurteilt worden sei. Das Urteil sei bezüglich
des Kostenpunkts gegen Sicherheitsleistung in Höhe von
IllM vorläufig vollstreckbar. Gegen dasselbe könne die
Gegenpartei nach Zustellung Berufung beim Oberlandcs-
gericht einlcgen. Der Gemeinderat nimmt hievon Kenntnis
und beschließt, wegen der Kosten die vorläufige Zwangs-
vollst'-'-ckung Sollen Nohrbach zu beantragen und als Sicher¬
heit ein Depositenbuch zu hinterlegen. — Die deutsche
Gasolin-AG. Stuttgart ersucht, bet der Einmündung der

die Bahnhofstraße  eine Tankstelle
Gemeindet und legt eine Skizze hiezu vor. Der
dinauna dak, ^ ^ ^ su ^ ine Zustimmung unter der Be-
Plakal ^ '.,r- Tankstelle weiter talabwärts erstellt, die
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lammen rund ^ ? ^ ^ oten auf Langholz (zu-
von 45 ^tnwter ) wird zum Durchschnittspreis
Zahlunâ iriü s ^ Landes-nundpreise der Zuschlag erteilt.
9eb°tm,fE,L ' " "E> « Monate. Ferner wirb ein An¬
men — Der Preise von 47 Prozent angenom¬
men der kantend" Wohnung  ersucht, die
i>ie Stad kage / l Reparatur seiner Küche  aus
fetzung der » öcdls . ^ die laufende Jnstand-
des Mieters iü ^ dt. Wohnungen allgemein Sache
«tcht stattgegeben. ^ ^ Gesuch, schon der Folgen wegen,

Die Beamtengehaltskürzungen in Württemberg — Boll-
streckungsschutz für die Landwirtschaft

Die neue Notverordnung des Reichs bringt nun doch
eine abermalige Senkung der Beamteugehülter in Reich.
Ländern und Gemeinden um S Prozent ab 1. Januar 1932.
Die Voraussagen des Finanzministers haben sich also als
richtig erwiesen. Den württ . Landes- und Gemeinbebeamten
wirb jedoch die auf 1. Oktober etngeführte württ . Sonder¬
kürzung von 6 bzw. 7 Prozent auf die neue vom Reich
angeordnete Kürzung ungerechnet. Die Entrüstung über das
württ . Sondervorgchen war also überflüssig. — Die Forde¬
rung der württ . Regierung auf Bollstreckungsschutz für die
Landwirtschaft ist in der Notverordnung wenigstens so weit
berücksichtigt, als bestimmt ist, daß bei landwirtschaftlichen
Grundstücken auf Antrag des Schuldners gegenüber dem
beitreibenden Gläubiger die vorläufige Einstellung der
Zwangsversteigerung bis nach der Ernte dann zulässig sein
soll, wenn die ordnungsmäßige Fortführung des Betriebs
und die Einbringung der Ernte bei einer Betriebsführung
durch den Schuldner gewährleistet, aber bet Fortführung
des Zwangsversteigerungsverfahrens gefährdet sein würde.

Das Ablassen der Moste
Bekanntlich tritt bald, nachdem der süße Most in das

Faß gebracht worden ist, die sogenannte stürmische Gäruiw
ein Diese ist ein chemischer Umwandlungsvorgang , der durch
winzig kleine Pflänzchen, durch Hefelptlze hervorgerufen
wird. Sobald die Hauptgärung beendet ist, baß man kein
brausendes Geräusch im Fasse mehr vernimmt, sollte der
Most in ein frisch gereinigtes Faß abgelassen werden. Dieses
Ablassen der Moste, das sich namentlich auf dem Lande nur
sehr schwer einvürgern will, ist die Vorbedingung für ein
wohlschmeckendes, lange haltbares Getränk. Der Most sollte
schon im Dezember abgelassen werden, weil dann noch eine
kleine Nachgärung stattfindet und die verloren gegangene
Kohlensäure ersetzt wird . Sollte je die Nachgärung nicht bald
einsetzen, so setzt man auf 1 Hektoliter 1—2 Kg. Zucker zu.
An Most sind in diesem Jahr große Vorräte vorhanden.
Es ist Vorsorge zu treffen, daß mir auch noch für das über¬
nächste Jahr Most haben, falls die Ernte im Jahre 1932
gering ausfallen sollte. Wenn jetzt schon der Most abgclassen
wird, wird die Ansicht schnell verschwinden, daß das Ge¬
tränk durch das Ablassen an Gehalt cinbütze.

Wetter für Freitag - Samstag
Die Depression im Norden schwächt sich ab. Die Wetter¬

lage in Sttddeutschland wird noch von einem Hochdruck be¬
herrscht, dessen Kern sich in der Biskaya befindet. Für Frei¬
tag und Samstag ist zwar mehrfach bedecktes, aber vorerst
noch vorwiegend trockenes Wetter zu erwarten.

*

Birkenfeld, 9. Dez. Das Panaschieren hat scheinbar hier
der Wählerschaft große Kopfschmerzen bereitet. 654 Stim¬
men waren ungültig,  weil Stimmzettel verschiedener
Parteien in einem Umschlag enthalten waren. An der Sitz-
vertetlung hätten diese ungültigen 654 Stimmen nichts ge¬
ändert. Beteiligt waren KPD . mit 89 St ., B.- u. G.-V.
mit 326 St . und SPD . mit 248 St.

SCB . Obertttrkheim, 9. Dez. Gestern vormittag wurde
auf dem Bahngleis etwa 200 Meter unterhalb dem Perso¬
nenbahnhof Obertürkheim eine 30 Jahre alte Frau tot auf¬
gefunden. Beide Füße waren vom Oberkörper getrennt.
Wie festgestellt wurde, handelt es sich um die Inhaberin
einer Kochschule in Stuttgart , die infolge wirtschaftlicher
Verhältnisse den Tod auf den Schienen gesucht hat.

SCB . Rothenburg o. T^ S. Dez. Der Retchsbunb ehe¬
maliger Kriegsgefangener hielt hier eine Versammlung ab.
in der u. a. auch die im Laufe des Jahres für die Weih¬
nachtskasse gesammelten Spargelder ausbezahlt werden soll¬
ten. Als der Kassier Georg Jakob auffallend lange auf sich
warten ließ, forschte man nach seinem Verbleib und fand ihn
schließlich auf einem Felöbahngleks in seinem Blute liegend
auf. Im Krankenhaus stellte der Arzt 13 Stiche in die Brust,
Arme, Kopf und Beine fest. Die Tasche mit 899 4k Inhalt
war geraubt worben. Die Polizei fahndet nach den Tätern.

Geld-.Volks- und Landwirtschaft
LC. Berliner Produktenbörse vom S. Dez.

Weizen märk. 215—217,- Futterweizen 193—195,- Roggen
märk. 192—195: Braugerste 152- 164; Futter - und Jndustrte-
gerste 147—151,- Hafer märk. 134—142,- Weizenmehl 27,5»
bis 31,69; Roggenmehl 26,59—28,59; Weizenklete 9,89—19,29;
Roggenklete 19,25—19,76; Viktoriaerbsen 23—39; kl. Speise¬
erbsen 24- 27; Futtererbsen 17—19; Peluschken 17—19; Acker-
bohnen 16,59—18; Wicken 17—29; Lupinen blaue 11,99—12,59;
bto. gelbe 13—15; Leinkuchen 12,29—12,49; Erdnußkuchen 12,29
bis 12,39; Erdnußkuchenmehl 12,29—12,39; Trockenschnitzel
6,19- 6,29; Kartoffelflocken12,59- 12,79. Allgemeine Tendenz:abgeschwächt.

Weilderstadter Marktbericht
Zufuhr : 82 Stück Milchschmeine. Preis : 8—17 für

das Paar . Handel lebhaft; Markt geräumt.
Calwer Vieh- «nd Schweinemarkt

Bei dem letzten Mittwoch stattgefundenen Vieh- und
Schweinemarkt wurden insgesamt 136 Stück Rindvieh
zugeführt. Darunter befanden sich 6 Ochsen, 7 Stiere , 8
Fairen , 62 Kühe, 31 Kalbinnen, 28 Stück Jungvieh.

Bezahlt wurde für Ochsen 239—986 ^ l, für Kühe 86 bis
395 für Kalbinnen 162—239 für Jungvieh 62—155je pro Stück.

Auf dem Schweinemarkt  waren 838 Milchschmeine
und 44 Läufer zugeführt. Bezahlt wurde für Läufer 39—81
Mark, für Milchschweine 12—28 je pro Paar . Der Handel
war auf beiden Märkten gedrückt.

Biehpreise
Hechingen: Rinder 69- 289, trächtige Kalbinnen und Kühe

259—499. — Langenau : Kühe 297—367, Jungrinber 35—219,
Jungfarren 75- 195 — Reutlingen : Ochsen 399- 499, Kühe
145—319, Kalbinnen 339—599, Rinder 89—299 Pferde 259bis 1990

Frnchtpreise
Leutkirch: Roggen 7,59, Gerste 19 — Niedlingen : Brau¬

gerste 7,89—8,49, Hafer 7,69—7,79 — Waldsee: Haber 8 4t.
DI« irtlichen Nlelnhondelipr-tle dürfen ItlbstoerftLndlich nicht »n den » Sri«,,. UN»

Gr«bdand-l»die1Ien gemessen werden, da für fen« noch dt» Io, . wtrtsch- Miche« Bei-
lehr-kosien ln Zuschlag toinmrn. Dir GchriftUg.

Holzvcrkänse in Württemberg
Bei den Holzverkäufen aus württ . Staatswaldungen

wurden im Monat November 84 218 Fcstmeter Fichten und
Tannen verkauft bei einem Erlös von 33 Prozent der
Landesgrundpreise gegen 37 Prozent im Monat Oktober
und 43 Prozent im Monat September . Von Forchen und
Lärchen wurden 1594 Festmeter verkauft bei einem Erlös
von 32 Prozent gegen 49,5 Prozent im Oktober und 42 Pro¬
zent im September . Bei den Laubstammholzverküufen
schwankten die Erlöse zwischen 79 und 199 Prozent . Beim
Verkauf der Nadelholzstangen betrug der Erlös 92 Prozent
der Landesgrundpreise. An Brennholz wurden im Monat
November verkauft 569 Raummeter Laubholz und 2589
Raummeter Nadelholz bei einem Durchschnittserlös von 73
Prozent gegen 67 Prozent im Oktober, 82 Prozent im Sep¬
tember und 71 Prozent im August.

Frostabwehr im Gelände
Wie man die Nachtfröste bekämpst. — Sind "' auch und
künstliche Nebel zur Frostabwehr geebnet? — Neue 4^ 0.

bleme für den Chemiker.
Von vr . L. H. Kramer.

Die verschiedensten Wege sind bisher bcschritten worden,
um die im Obst- und Gartenbau so schädlichen Nacystro e
zu bekämpfen. So sieht man in Oesterreich, wie über
die Pflanzen Frostschirme gestellt werden, welche die
Wärineansstrah.ung verhindern sollen. Anderswo stylst
man auch wohl die Kulturen mit Matten zu bcdmen. —.e
Nordamerikaner versuchen den Frost vieljach durch Gestmde-
heizung zu bekämpfen. Auch in Deutschland, ist di. s Ver¬
fahren schon zur Anwendung gekommen. Bei uns wer en
zu diesem Zwecke kleine Bricettofen au 'gestellt. Sogar elek¬
trische Höhensonnen sind zur Frostabwehr verwendet worden.
Doch kommen diese beiden Hei'vcrsahren für Deutseyland der
hohen Kosten wegen nicht in Frage.

E.was anderes ist es mit der Frostabwehr durch Ranch
und künstliche Nebel. Dadurch ersetzt man gleichsam d s.. ,7- . i--» - >- die be.annl .ich die

Obstbangebiet berichtet O. W. Kehl
naphtalin und Easteer zur Anwendung. Davon wurden in
einer einzigen Nacht 35 000 Kilogramm in 2200 Remcher-
apparaten auf einem Gebiet von 125 bis 150 Hektar W m-
bergen verrußt, in einer anderen Nacht gar 50 000 Ki.o-
gramm. Tie Versuche sollen das Ergebnis gehabt haben, das;
bei richtiger Aufstellung geeigneter Näucherapparate die Frost¬
gefahr wesentlich heraogedrückt werden kann; die Wirtscha t-
lichkeit sei noch völlig ungeklärt. Billig ist diese Art der Fro t-
bekämpsung sicherlich keinesfalls. Etwas anderes ist cs, wenn
sich der Kleinbetrieb durch Verbrennen von nassem Stroh,
Laub, Kartoffelkraut in offenen Feuern hilft. Größere Wir¬
kung hat natürlich das Verlusten in Näucherapparaten.

Während man die Kosten des älteren Ränchervcrsahrcns
auf fünfzig bis siebzig Mark veranschlagt, schätzt man die der
Frostbekämpfungdurch chemische Nebel auf nur vier Mark,
Man läßt beispielsweise— wie vr . H. Maier -Bode Berlin,
berichtet — eine Lösung von Schwefeltrioxyd in Chlor-
sulfonsäure auf gebrannten Kalk tropfen, und es entsteht dann
ein dichter Nebel aus Schwefel- und Salzsäuretrövfchen
sowie Wasserdampf. Tiefe Wolke kann, wie die im Früh-
zahr 1931 von der Öffentlichen Wetterdienststelle Hamburg
angestellten Versuche gezeigt haben, die Temperatur in Frost¬
nachten über dem Nullpunkt halten. Aber nun erhebt sich
die Frage, ob dieser chemische Nebel nicht zu einer Schä¬
digung der Pflanzen führt. Von der einen oder anderen
Seite wird dies behauptet. Dagegen wendet E' iier ein. datz
„normalerweise, bei sachgemäßer Handhabung der Nebel-
a " -'zur, keine Actzschäden eimreien dürsten, zummdesten»
nicht in einem Umzange, der den ohne Einnebelung eim
getretenen Frostschäden auch nur annähernd entspricht*
Immerhin wird man doch versuchen müssen, die Säureneoe'l.
die ia ihrer Billigkeit wegen den Vorzug vor dem Nanch
verdienen durch geeignete Zusätze völlig unschädlich zu
MAhen. Erwogen wird auch, die Frostabwehr mit einer
Schädlingsbekämpfungzu verbinden. Ob es aber einen N-bel
S'bs. der alle diese verschiedenartigen Vorzüge in sich vev-einigt, erscheint recht fraglich. ° " i cy er-

Rätselauslösungen der Fuaendbeilage
Ta» Kreuz und der Sonderling

Der Soldarbeiter nahm obersten Stein weg und letzte
ihn u»ien an oann nahm er den linken und rech>. » " z>'z
weg Wenn nun der Sonderling nach seiner Ln zählte, kamen
immer noch 12 Sleine heraus

Wer kann'»
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Amtsgericht Calw

D ekanntmachung
Für das Geschäftslahr 1932 wird als ordentlicher

Sitzungslag sür Strafsachen (einschließlich Iugendgerichts-
sach n) der Mittwoch , sür bürgerliche Rechtsstreitigkeitcn
der Freitag und sür arbeitsgertchtliche Rechtssachen der
Donnerstag bestimmt.

Jeden Samstag , in dringlichen Fällen auch an sedem
anderen Werktag , können Schlichtungsanträge und An¬
träge aus Eröffnung des Güteversahrens bezw . Klagen
in bürgerlichen Rcchtsstreitigkeiten , sowie Anträge und
Gesuche jeder Art in Rechtsangelegcnheiten , dir zum Ge-
schästskreis des Amtsgerichts gehören , angebracht werden.
Der Samstag ist insbesondere Sprech - und Schlichtungs¬
tag i. 6 . der Verfügung des Justizministeriums vom
31. Juli 1919, an dem beide Richter des Amtsgerichts
in Rechtsangelegenheiten aller Art Rat und Auskunft
geben.

Die Bürgermeisterämter werden ersucht, diese Be¬
kanntmachung durch Aushang an den Rathäusern zur
öffentlichen Kenntnis zu bringen.

Den 9. Dezember 1931.

Stadrgcmemde Calw.

WiiillllllüHllllll
d» ErMisser der GenieindkiMmhI.

Bei der am 6. Dezember 1931 als Verhältniswahl
vorgenommenen Wahl von 10 Mitgliedern des Gemeinde¬
rats haben von 3441 Wahlberechtigten 2711 abgestimmt.
Ungültig sind 64 Stimmzettel und '9 Einzelstimmen.

Auf die einzelnen Wahloorjchläge entfällt die nachge¬
nannte Zahl gültiger Stimmzettel und Stimmen mit der
deigesetzten Zahl von Stellen:

Wahlvorschlag

Nr . 1, Nationalsozialistische
Arbeiterpartei

Nr . 2, Bürgervcrband,
Wahlgruppe i

Nr . 3, Äiirgerverband.
Wahlgruppe II

Nr . 4, Sozialdemokratische
Partei

Nr . 5, Kommunistisch«
Partei

Nr . 6, Städt . Hausfrauen-
verein Lalw

Nr . 7, Unpolitische Wähler
aus Gewerbe und Land¬
wirtschaft

Gllmmzettel
Gültige Sitze

65 199 2362 1

1l 927 8657 3

13 541 6495 3

39 516 5681 2

211 66 2609 1

0 0 0 0

8 48 569 0

Von den gültigen Stimmen entfallen aus die verbun¬
denen Wahlvorschlüge Nr . 2 und 3 lGruppe I) zusammen
15152 Stimmen , aus Nr . 1 und 7 (Gruppe ») 2931 St.

Sewählt sind:
aus Wahloorschlag Nr . 2 mit dem 1. Sitz und 1770 St.

Stüber , Karl , Kaufmann
aus Wahloorschlag Nr . 3 mit dem 2 Sitz und 1929 St.

Autenrieth , Oskar , Dr . med. prakt . Arzt
aus Wahlvorschlag Nr . 4 mit dem 3. Sitz und 1269 St.

May , Bruno , Metteur
au » Wahloorschlag Nr . 2 mit dem 4. Sitz und 1501 St.

Schmid , Karl , Fabrikdirektor
aus Wahlvorichlag Nr . 3 mit dem 5. Sitz und 1338 St.

Protz , Karl , Verw .-Direktor
aus Wahloorschlag Nr . 2 mit dem 6. Sitz und 1396 St.

Lonz , Else , Stadt .chulth .-Witwe
aus Wahloorschlag Nr . I mit dem 7. Sitz und 822 St.

Wurster , Georg , Kaufmann
aus Wahloorschlag Nr . 4 mit dem 8. Sitz und 996 St.

Beigel , Theo , Zoilsekretäc
aus Wahlvorschlag Nr . 5 mit dem 9. Sitz und 779 St.

Riepp , Paul , Lagerarbeiter
aus Wahloorschlag Nr . 3 mit dem 10. Sitz und 744 St.

Bauer . Friedrich ., Güterbeförderer.
Gegen die Wahl kann binnen einer Woche nach der

Bekanntmachung des Ergebnisse » beim Gemeinderat Ein¬
sprache erhoben werden.

Lalw , den 9. Dezember 1931.
Der Vorsitzende de» Wahlvorftand » :

Göhner.

Lalw.

ZMungsmGsrderung.
Die Grund , und Gebäudebesitzer und die Gswerbe-

: eibenden werden an die ihnen ge>etzlich obliegende Ber-
pslichiung zur allmonatlichen Entrichtung von Abschlags¬
zahlungen aus die im Stcuerjahr 1931 fällig werdenden
Beträge an Staats - und Gemeindesteuer erinnert . Die zu
leistenden Abschlagszahlungen sind mit einem Zwölftel der
Schuldigkeit für 1930 zu bemessen und bis spätestens 8. d».
Nts . an die Etadtkasse zu entrichten.

Für die verspätet zur Zahlung kommenden Beträge
-,uß gemäg der Notverordnung des Reichspräsidenten vom
o. Juli 193l ein Verzugszin » von 24' /» s. d. Jahr zum

kommen.
Lalw , den 9. Dezember 1931.

Stadtpflege.

Vl» MWWeil
Itz, t . 6-Zylinder , Baujahr 1927 kommtausei r
Konkursmasse am Sam »tag , den 12 . Dezembc . ,

IS Ahr zu Gechingen , BahnstationAll.
Hengstelt , Krastpoststelle . zur Versteigerung . Zah¬
lungsfähige Liebhaber ladet ein

Bezirksnotar Hirth in Lalw.

LZUK - ILSLWKNLA
bri 1 kiä . bei 5 ? iä . bei 10 kiä.

I. tzusl . ? kci. 70i >fA. pfO .65 ? k§ . ? kct. 62 ? t§ .
II.Yual . ,5V . . 47 . . 45 .
bleri » sr »i» 8c ! rnüi rl e

Vs/-
an der Arbeitslosigkeit ? Jeder Einzelne , der ge¬
dankenlos kauft und mit seinen Groschen die Aus-
wüchse des heutigen Waren Hauswesens unterstützt,
das den Bankrott so vieler Betriebeaus Industrie,
Gewerbe und Handel verschuldet.
Die Pfennige , die Du beim Einkauf im Waren¬
haus zu sparen glaubst , morgen schon können sie
Dich , Deinen Vater . Deine Geschwister arbeitslos
machen I

Nicht ein paar großkapitalistische Kon¬
zerne , sondern eine Vielzahl lebensfähig.
Mittel « und Kieinbetriebe schaffen fUr
jeden von uns Arbeit nnd Brot.

BeZirk5-§Möe!s- uO GeMßeverem
CM

" lürmi. T
Willi» <M c. ». L

NN» 3 . Tküverrt 13 . Osrlir.
»Kerrys 7 Dbr

v!ekuckt tu kitte» T
Lpiel von 14. v. Heiseler

Ansprache von I-ksrrar H « I4 , Limmorbeim
unä snäere Darbietungen.
Llr »tritt 50 I k̂ennlx

Vlsüisrlrvlarrz Klorrttax » 7 Diir 20 I*kz.
Vorverksukäer nummerierten Karten deilVaber

tu » V sr « i »» » I» k»iia.

Ä >k<>4<>S<U>L<>SOeSL <r»

Kleinkinderschule Ealw.
Herzliche Einladung zur

Weihnachtsfeier
i« Vereinshaus , Montag , LI. Dezbr . , nachm. 4 Uh«.

Wir danken für alle Mithilfe und Teilnahme im
vergangenen Jahr und bitten freundlich um

Gaben für Weihnachten.
Der Vorstand : Stadtpsarrer Hermann.

Gaben nehmen entgegen die E». SlablvfarrSmte «,
Rechnnngsral Vfizenmaie « im Amtsgericht und die

Kinderfchweflern.

ZWiMersteWrung.
Im Wege der Zwangsvollstreckung soll das aus

Markung Laim belegene , im Grundbuch von Calw,
Heft 59. Abteilung l Nr 1, zur Zeit der Eintragung des
Bersteigerungsvermerkes aus den Namen des Jakob
Henkermann , Schmiedmeister, in Ealw, und seiner Ehe¬
frau Emma , ged . Huber , je zur Halste aus Grund land-
rechtlicher Errungenschaftsgeselischast , eingetragene Grund¬
stück:
Geb . Nr . 62 Bischosstraße : Wohnhaus mit gewölbtem

Keller , Waschküche , Hosraum und Mauer 4 » 34 qm
als Schmiede «nd Autoreparalnrwerk-

stStte eingerichtet
Parz . Nr . 80 Gemüsegarten hinter der

Bischosstratz» 3 » 03 qm
7 s 37 qm

am 22. Oktober 193l , samt Zubehör gemeinde-
rätlich geschätzt zu 27000 Mk -,

am Donnerstag , den 17 . Dezember 1SS1,
vormittags 9 '/» Ahr,

auf dem Rathause in Calw , Nolariatskanzlei , versteigert
werden.

Der Bersteigerungsvermerk ist am l . Oktober 1931
in das Grundbuch eingetragen.

Laim » den 27. Oktober 1931.
Kommissär:

Bezirksnotar : Grathwohi.

^ » 65

mvl ) il machen!
lkr« kv »« ev«n karanbolon.
^ucb elsn »Sumigrtsv
KSukor kür lkr kkov», kür
IkrolVoron intsrsrrisreo!
8» vrirrl bl» rur latrtsv
5tvnä « gvkovkk, «» mul)
auch bl»rur Istrtsv Ltvnä«
gov -orbon vsrclsn . Ols
7«itung »on »sig « i,t Ibr
b«, »«, Lprocbrobr .krkolg«

i nur «lvrcb 6!« ^ nrsig » im

OL -wef ' sagbiatt

Calw.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Sams-
tag , den 12. ds . Mts . ,
vorm . 1v Uhr , auf inciner
Kanzlei:

einen fast neuen
TislhleraMrat.

Der Verkauf
findet bestimmt statt.

Weidenbach
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw.

Bad Liebenzell.
Im Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Drei-
tag , den 11. ds . Mts .,
vorm . 11 Ahr gegen bare
Bezahlung:

I 3eitz - Glns , 1 DG
silberne Kaffeelöffel,
s 3 Mederhaller
Plala , S LiiKer
„Das Ehebnch " .

11'/»Uhr

iSchreiSMslhinevrga
Privat , l TroSeir-
schrank für photo¬
graphische Zwelke.

Zusammenkunst b. Rathaus
Ohngemach

Gerichtsvollzieher
beim Amtsgericht Lalw

«elllcl,
I Heute 8
3 frische Schellfische 8
8 Fischfilet 8
8 Sütz-Bücklinge 8
« zum billigst . Tagespreis »
I L«/« Rabatt I

Morgen Freitag
von 9 Uhr ab gibt es
auf der Freibank
schönes

da » Psd . zu 4V ^
Friedrich Pfrommer

Untere » Ledereck

Wie
sollen die Leute es
erfahren , datz Sie
etwas zu verkaufen
haben , wenn Sie es

nicht bekannt machen

Geben Eie noch heute
»ine kleine Anzeige
im Calwer Tagblatt
aus . Sie werden von
dem Erfolg  über-

rnscht sein.

Suche aus 1. Januar für
Haus - und Landwirtschaft
ein ehrliches fleißige»Mädchen

Johannes Stall
Rötenbach

Jüngeres Mädchen sucht

Stelle
(evtl - auch Landwirtschaft)
für sofort oder später.

Angebote unter G .S . 289
an die Geschäftsstelle ds . Bl.

Kleine
3-Zimmer-
Wohnung

an alleinstehende Dame sos.
zu vermieten

Lederstraße 8V

Stammheim
Eine Partie
Feldtauden

verkauft billig
Michael Kober

Bezirks -HiUM . !»- u . CM

Am Sonntag , den 13 . Dezember 1931
nachmittags V-4 Ahr

findet im Saale von G . Weitz ein öffentlicher

Vortrag
von

Hetts MrischlrsismWer Dr.Maier
aus Stuttgart statt, über:MlschsstnndMillelstM

wozu jedermann freundlich eingeladen ist, ganz be¬
sonders das Handwerk , Handel und Landwirte.
Eine Aussprache findet nicht statt , doch können
Fragen an den Herrn Wirtschastsminister gerichtet

werden , welche ihre Beantwortung finden.
Eintritt frei ! Der Ausschutz.

Samstag und Sonntag
halte ich

und lade hiezu sreundüchst rin

ölM sr

SeMlMlil
..koiMM"kolb).

llllnrert
(vom Wü. lllniükunll Mrtrllgev)

am 8 « n »»iax ?, 19 . O « - emk »sr , sbenäls '/ tzlBir
tu » L » ök««I»ei » lkok

ileiler- »Nil llkikerter-MrSre
Lintritispreise 50 Pix ., Brverdslose 20 Lkx.

Der steinertrgA ist restlos tllr rvobliStixe Zwecke
unä äie Lslwer HIoiköcke bestimmt.

Gedenkt der armen

Veteranen
Kriegerwttwen

undKriegerwaisen
«nd bereitet ihnen in der

heutigen Notzeit eine kleine

Weihnachtsfreude ^
Geldspenden , auch die kleinsten,
sowie Naturalien jeglicher Art

nehmen dankbar entgegen

Dekan a . D . Zeller

Bezirksobmann Küchle
Stadtpsarrer Letzkns.

Geldbeträge können auch an die Giro-
kaffe der OberamtSsparkaffe Ealw unter

Nr . 551 eingezahlt werde « .

« !!»?-

sür arme Kranke werden dankbar entgegen,
genommen im ^

Dezirkskrankenhaus.
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